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1. Einleitung

Die aktuellen Prognosen zu den Arbeitsmarkt- und Qualifikati-
onstrends der 24 Berufsbereiche des AMS-Qualifikations-
Barometers wurden wieder von den ArbeitsmarktforscherInnen
der 3s Unternehmensberatung und des Institutes für Bildungs-
forschung der Wirtschaft (ibw) erstellt. Der Beobachtungszeit-
raum für die Einschätzung zukünftiger Entwicklungen geht bis
ins Jahr 2016.

In diesem Aktualisierungszyklus wurden auch die seit Juni
2010 im AMS-Qualifikations-Barometer angebotenen regionalen
Arbeitsmarktinformationen überarbeitet; ebenso die Informatio-
nen zur unterschiedlichen Arbeitsmarktsituation von Frauen und
Männern, welche 2007 erstmals in einem eigenen Abschnitt die
Lage von Männern und Frauen am Arbeitsmarkt behandelten.*

Auch die Präsentation dieser »Gender-Informationen« wurde bei
diesem Update komplett neu gestaltet.

2. Arbeitsmarkt- und Qualifikationstrends

Nach Bundesländern betrachtet zeigen sich starke regionale
Unterschiede hinsichtlich der Wirtschaftsleistung: Wien ist in
dieser Beziehung das stärkste Bundesland, gefolgt von Salzburg,
Tirol und Vorarlberg, die alle über dem österreichischen Durch-
schnitt liegen; Oberösterreich hingegen liegt knapp darunter. Die
Steiermark, Kärnten, Niederösterreich und das Burgenland zeigen
im Bundesländervergleich eine unterdurchschnittliche Wirt-
schaftsleistung. Innerhalb der Bundesländer gilt, dass städtische
bzw. zentrale Regionen und ihr Umland wirtschaftlich deutlich
leistungsfähiger sind und auch oft über dem gesamtösterrei-
chischen Durchschnitt liegen, wohingegen ländlich geprägte bzw.
periphere Regionen wirtschaftlich deutlich schwächer sind.

Nach Wirtschaftssektoren betrachtet stellt der Dienstleis-
tungsbereich in allen Bundesländern den größtenArbeitgeber dar.
InWien ist dies mit einemAnteil von 86 Prozent am stärksten aus-
geprägt, gefolgt von Salzburg und Tirol. In Vorarlberg und in
Oberösterreich hat der industriell-gewerbliche Bereich einen hö-
heren Stellenwert als im österreichischen Durchschnitt; auch in
der Steiermark ist dieser von überdurchschnittlich großer Bedeu-
tung. In Kärnten, Niederösterreich und im Burgenland spielt ne-
ben der Industrie auch die Landwirtschaft eine wichtige Rolle,

insgesamt wird aber auch dort der Dienstleistungssektor bedeu-
tender.

Aus dem Blickwinkel der Branchen zeigt sich, dass in Wien
die öffentlicheVerwaltung der wichtigsteArbeitgeber ist. Der Han-
del hingegen spielt in mehreren Bundesländern eine zentrale Rol-
le, und zwar in Wien, Salzburg, Vorarlberg, Tirol, Kärnten, Nie-
derösterreich und im Burgenland. In Wien, Salzburg, Tirol,
Vorarlberg und Kärnten ist zudem auch der Tourismus ein wichti-
ger Arbeitgeber. In Oberösterreich und in der Steiermark wieder-
um finden viele Menschen in der Metallerzeugung und Metallbe-
arbeitung sowie im Maschinen- und Fahrzeugbau Beschäftigung.
Die Metallerzeugung ist auch in Niederösterreich von Bedeutung;
in Vorarlberg ist es die Werkzeugproduktion. Das Bauwesen wie-
derum ist in Vorarlberg, Niederösterreich, Kärnten und im Bur-
genland ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Kärnten und die Steier-
mark punkten zudem im Technologiebereich, so vor allem bei
Elektronik und Mikroelektronik.

Auch hinsichtlich der Qualifikationsstruktur ist der öster-
reichische Arbeitsmarkt nicht homogen: Während der Arbeits-
markt inWien von höherqualifiziertenTätigkeiten geprägt ist, spie-
len in den anderen BundesländernAbsolventInnen von Lehren und
Fachschulen die zentrale Rolle am Arbeitsmarkt. In Salzburg und
im Burgenland haben Arbeitskräfte mit diesem mittleren Qualifi-
kationsniveau weiterhin gute Chancen. Die größte Arbeitsmarkt-
dynamik quer durch alle Bundesländer wird jedoch bei den höher-
qualifizierten Tätigkeiten gesehen, d.h. ab Matura-Niveau.

Über weite Teile einheitlich sehen die Branchenprognosen
für die einzelnen Bundesländer aus: Der Dienstleistungssektor
wird weiter an Bedeutung gewinnen, insbesondere die Bereiche
»Überlassung vonArbeitskräften«, »Informationstechnologie und
Informationsdienstleistung« sowie »Gesundheits- und Sozialwe-
sen«. In Salzburg, Tirol, Niederösterreich und Kärnten werden die
Rechts-, Steuer- und Unternehmensberatung und die Werbebran-
che an Bedeutung gewinnen, wohingegen das Unterrichtswesen
vor allem in Wien, Niederösterreich, Kärnten und im Burgenland
neue Arbeitsplätze entstehen lässt. In Tirol, Kärnten und in der
Steiermark sollte speziell in den Technologie-Clustern der Perso-
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nalbedarf nach ForscherInnen und TechnikerInnen steigen. Der
Einzelhandel wird besonders in Niederösterreich und im Burgen-
land zulegen; im Burgenland und in der Steiermark hat der Tou-
rismus noch Wachstumspotenzial.

Nach Berufsbereichen betrachtet werden die folgenden Ar-
beitsmarkt- und Qualifikationstrends prognostiziert:

Bau, Baunebengewerbe und Holz
Eine wirkliche Erholung des Baubereiches lässt auch weiterhin auf
sich warten: Die Prognosen weisen auf einen stagnierenden, zum
Teil auch kleiner werdenden Arbeitsmarkt hin. Beim Berufsfeld
»Tiefbau und Straßenerhaltung« wird ein leichter Rückgang der
Beschäftigung erwartet. Nur nach einzelnen Berufen betrachtet
steigt die Nachfrage, so etwa nach BaupolierInnen oder Fachkräf-
ten für Dachdeckerei, Holz- und Sägetechnik, Installationstechnik,
Bauspenglerei und Zimmerei.

Die wichtigsten Trendqualifikationen sind Kenntnisse in Bau-
sanierung und die Arbeit mit Konstruktionsplänen, der versierte
Umgang mit EDV, speziell CAD-Programmen, je nach Position
auch Kenntnisse in Abfallwirtschaft, Müllentsorgung oder Bau-
stellenreinigung sowie Einrichtungsberatung. Als zentrale über-
fachliche Qualifikationen sindTeamfähigkeit, Einsatzbereitschaft,
interkulturelle Kompetenz und Sicherheitsbewusstsein gefragt.

Elektrotechnik, Elektronik und Telekommunikation
Wie schon im Frühjahr zeigt die Prognose für diesen Berufsbereich
ein positives Bild: Für die Berufsfelder »Elektroinstallation und
Betriebselektrik«, »Energie- und Anlagentechnik«, »Elektro-
mechanik und Elektromaschinen« sowie »Industrielle Elektronik,
Mikroelektronik und Messtechnik« wird eine leicht steigende Be-
schäftigung prognostiziert; lediglich für Telekommunikation und
Nachrichtentechnik wird ein Beschäftigungsrückgang erwartet.

Fundierte Kenntnisse in Elektronik und Elektrotechnik sind in
diesem Bereich unerlässlich. Neben Energietechnik und Gebäude-
technik gewinnen IT-bezogene Kompetenzen zunehmend an Be-
deutung. Je nachTätigkeitsfeld sind das etwa der Umgang mit Be-
triebssystemen, Programmiersprachen, Softwareentwicklung oder
Datensicherheit. Wesentliche Soft Skills sind Fremdsprachen,
Serviceorientierung und Kommunikationsfähigkeit.

Gesundheit und Medizin
Die Prognose für diesen Berufsbereich bleibt unverändert: Für die
meisten Berufsfelder wird ein leichter Beschäftigungsanstieg er-
wartet. Ärztliche Berufe, Gehobene Medizinisch-Technische Be-
rufe und Hebammen, Handel mit Gesundheitsprodukten und Mas-
sage werden weiterhin leicht wachsen. Die Personalnachfrage in
der Gesundheits- und Krankenpflege bleibt sehr hoch: Vor allem
Diplomierte Gesundheits- und Krankenpflegekräfte sowie Pflege-
helferInnen gehören schon seit Jahren zu den gefragtesten Beru-
fen am Arbeitsmarkt.

Bei den Qualifikationen gewinnen Gesundheitsvorsorge bzw.
Gesundheitsförderung weiter an Bedeutung; auch EDV-Anwen-
dungskenntnisse werden immer wichtiger. Die wichtigste Trend-
qualifikation quer durch den Berufsbereich ist die Arbeit mit me-
dizinischen Informations- und Dokumentationssystemen. Als
überfachliche Qualifikation sind hohes Einfühlungsvermögen und
Serviceorientierung gefragt.

Handel undVerkauf
Die Chancen, im Handel einen Arbeitsplatz zu finden, sind stabil.
Nach wie vor wird ein leicht wachsender Arbeitsmarkt für Ver-
käuferInnen in den Bereichen »Elektro und Elektronik«, »Le-
bensmittel und Sportartikel« sowie für HandelsvertreterInnen
prognostiziert.

Neben Kenntnissen in Verkauf und Vertrieb gewinnen E-Com-
merce-Kenntnisse an Bedeutung. Unerlässlich ist auch die versier-
te Betreuung von KundInnen. Bei den überfachlichen Qualifikatio-
nen zählen Freundlichkeit, Einsatzbereitschaft, Serviceorientierung
und Lernbereitschaft.

Hotel- und Gastgewerbe
Durchwegs positiv sehen die Zukunftsaussichten im Tourismus-
bereich aus, die Prognose vom Frühjahr wird demnach fortge-
schrieben. Angesichts steigender Gästezahlen wächst auch die
Nachfrage nach Beschäftigten in allen Berufsfeldern und quer
durch die Hierarchien, und zwar bei Fachkräften genauso wie bei
Hilfskräften, in etwas geringerem Maße auch bei Führungskräften.

Besonders gefragt sind Kenntnisse im Servieren und Kochen;
hier punktet man vor allem mit biologischer, vegetarischer, Ethno-
oderDiätküche. In derOrganisation undVerwaltung vonHotels und
Gastronomiebetrieben sind Betriebswirtschaftskenntnisse ein-
schließlich dem entsprechenden branchenspezifischen EDV-Know-
how gefragt sowie E-Marketing. Die wichtigsten Soft Skills in die-
serDienstleistungsbranche sind neben Sprachkenntnissen vor allem
Serviceorientierung, Freundlichkeit und interkulturelleKompetenz.

Maschinen, KFZ und Metall
Die Prognose hat sich gegenüber dem Frühjahr nicht wesentlich
verändert: Nach wie vor wird für die Bereich „Maschinelle Me-
tallfertigung“ sowie für WerkzeugmacherInnen und Schlosserei-
berufe ein leichtes Wachstum erwartet. Entsprechend dem Trend
zur Höherqualifizierung werden vor allem gut ausgebildete Fach-
kräfte gesucht.

Zentrale Fachqualifikationen sind die Bedienung von Maschi-
nen undAnlagen sowie Kenntnisse in der KundInnenbetreuung. Je
nach Berufsfeld gewinnen auch Elektromechanik, Elektronik und
Elektrotechnik sowie CAD und Verfahrenstechnik an Bedeutung.
Lernbereitschaft ist die wichtigste überfachliche Qualifikation; es
zählen aber auch eine systematische Arbeitsweise und die Fähig-
keit, in Teams zu arbeiten.
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